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Infoblatt Andreas Kurzmann: De quodam moriente 

Andreas Kurzmann: De quodam moriente 

Der Autor 

Über das Leben des Autors ist nur wenig bekannt, als gesichert gilt jedoch, dass Andreas Kurzmann nach 

1396 als Zisterzienser Mönch ins obersteirische Kloster Neuberg an der Mürz eintrat und zwischen 1389 

und 1391 seine Profess abgelegt hatte. Im Stift Neuberg arbeitete er als Schreiber für die 

Klosterbibliothek, als Übersetzer lateinischer Texte sowie als Dichter selbst. Sein literarisches Werk setzt 

sich aus fünf Reimpaardichtungen zusammen, welche Laienbrüdern oder einfachen Gläubigen im Sinne 

der aufkommenden Pastoraltheologie als Unterweisung dienen sollten. Im Fokus seiner geistlichen 

Dichtungen steht dabei die Errettung der Seele, um der Leserschaft Hoffnung hierfür zu geben. 

Das Werk 

Die kurze Verserzählung De quodam moriente reiht sich in die Tradition der ars-moriendi-Gedichte ein, 

eine im Spätmittelalter entstandene Form der Erbauungsliteratur, die versucht, den Leser auf einen guten 

Lebensabschluss bzw. heilsamen Tod vorzubereiten. Die aus 111 Versen bestehende Erzählung wurde 

in frühneuhochdeutscher Sprache verfasst, nur einzelne direkte Reden finden sich auf Latein, die 

darauffolgend in der Volkssprache paraphrasiert werden. 

Die Geschichte handelt von einem reumütigen Sünder, der im Begriff ist, zu sterben. Als der Teufel 

erscheint, um seiner Seele habhaft zu werden, ruft der Sterbende die Heilige Jungfrau Maria an und bittet 

um Hilfe. Fast schon „hierarchisch“ wendet diese sich an ihren Sohn Jesus, der sich im Folgenden an 

seinen Vater wendet. Gott Vater befiehlt schließlich die Errettung der Seele des Reumütigen durch einen 

Engel. 
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